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Blick vom Ciibfenfee auf St. Gallen und Menzlenwald.

Der neue Güblenpark.
Von Dr. Bernhard Köhler.

In ihrer prächtigen Voralpenlage befitzt die Stadt St. Gallen
eine wunderlchöne Umgebung. Schon im Wcichbilde der

Stadt breiten heb grüne Wielen und Matten aus, dunkle
Wälder decken die Hänge der zahlreichen Hügel, und die
drei Appenzellerbäche, die man als Steinach, Goldach und
Sitter kennt, haben in der Gegend im Laufe langer Zeit
gewaltige Tobel und Schluchten ausgefrelfen, deren Wildheit

auf jeden fie Durchquerenden einen ganz eigenartigen
Reiz ausübt. Was St. Gallen fehlt, das iff ein hüblüher See,

wie ihn viele der übrigen Schweizer Städte befitzen. Als
befcheidener Erfatz liegen im Stadtgebiete verfchiedene
Weiher, die gegenüber früher allerdings fortwährend
abnehmen. Das heutige Gefchlecht kennt noch den Wenigerweiher,

den Rütiweiher ob St. Georgen, fünf Weiher auf
Dreilinden, den Mühleckweiher, den Neftweiher, den
Bildweiher und die Burgweiher.

Verfchiedene diefer Weiher dienten dem Klofter St. Gallen
feinerzeit als Filchteiche, in denen hauptfächlich Karpfen
und Sdileien gehegt und gepflegt wurden, bis fie würdig
waren, auf dem Tilch der Kloftermöndhe als angenehme
Abwechslung im Speifezettel zu erfcheinen. So lagen vor
Zeiten imTal der Demut in der heutigen Weiherweid große
Karpfenteiche und ein weiterer mächtiger Filchwei Iier im
Gübfen, jener Gegend weltlich der Sitter hodi oben in der
Mulde, die fich gegen Herisau hinzieht und die in grauer
Vorzeit einem Bauern namens Gibfi gehörte. Diefer Fifch-
teich beftand bis zu den Appenzeller Kriegen, wo die Appenzeller

dann dem Klofter „z'läcl" feinen Damm durch flachen
und mithöllifcher Freude zufihauten, wie die Waller famt den
feilten Karpfen in das fchaurige Sittertobel hinabplumpften.

Phot. H. Gross.

Noch heute heißt das dem V eiher anliegende Hölzlein
„Weiherholz". Aus der leergeflolfenen Weihermuldc
entband ein Sumpfmoor mit Streuewachs, in deilen Mitte ein
von umliegenden Quellen gefpiefenes, felir weißfifdireiches
Bächlein floß. In diefer Talmulde fiedelten fich einige Bauern

an, die das Sumpfland in Wieswachs umbauten und darauf
ihre Kühlein und Ziegen hüteten. Da kam eine neue Zeit,
wo man überall Stauweiher und Staufeen errichtete, um
die fonft leer zu Tal fließenden Waffer der Bergbäche zu
fammeln, fie nachher in Heilen Röhren in die Tiefe ftürzen
zu lallen, und die fich hiebei entwickelnde lebendige Kraft
zum Betriebe der elck tri (dien Strom liefernden Mafchinen
zu verwenden. So Ichloß man audi die Oftleite des Güblen-
moostales mit einer mächtigen Staumauer aus Degersheimer
Granit ab, faßte Sitter und Urnäfdr hoch oben im Appen-
zcllerlande und leitete fie mittels zwei langer unterirdifcher
Stollen in das neue, rund 1200 Meter lange und [20 Meter
breite Staubett ein. So entftandcler Gübfenfee. Seine Waffer
fließen heute in zwei mächtigen Rohrleitungen etwa hundert
Meter tief in das Sittertobel hinab und fetzen dort die
Turbinen unci Mafchinen der St. Gallifch-Appenzellifchen
Kraftwerke in Betrieb.

Den zahlreichen Sportfifchern unserer Stadt zuliebe und
damit der Kanton St. Gallen zu neuen geldbringenden
Fifdiereirechten gelange, fetzte man in das klare Bergwaffer
des Sees eine Menge rotgetupfter Forellen ein. Nun ftand
der Gübfenfee fix und fertig da; zu was anders follte
er dienen, als Wafferkralt und Fifche zu liefern! jahrelang

kannten ihn verhältnismäßig nur wenige Bewohner
St. Gallens, bis wieder eine neue Zeit kam. Fortwährend
mehrte fich nämlich die Zahl jener Männer und Frauen,
denen es im Herzen wehe tat, wenn fie die ausgefchollencn
wildleeren Wälder durchfchritten, wenn lie auf die Berge

13

Illictc vom Dütlciiteo ant 8t. Daiien nncl Vtsn/lcmvaLi.

Der neue (?.ü^ienpcir^.
Van Dr. LornLarcl Kollier.

?n ilcrer >zräcLtigen Varalpenlage LeLtzt clie8taclt 8t. (lallen

î eine vnnclertàâne DingeLnng. 8cLan im V ei<l,l>il<le cler

8taclt Lreiler, LcL grüne Wic-ien ,,,,<! blatten ans, clunLIe
VVälcler cleàen clie Klänge cler /ali!r<'iilier> Hügel, nncl clie

clrei /VppenzellerizäcLe, clie man als 8teinacL, (lolclaà nncl

bitter Kennt, LaLen in cle>- (mgencl im la n le langer Zeit
gevaltige !o!>el nncl 8cLIncLten ausgetrelien, cleren VVilc!-

Leit ant jeclen Le l)u, ilx>n< i (>nclen einen mm/ eigenartigen
lteiz ansüLt. V as 8t. (lallen teLlt, clas iti ein LüLtcLer 8ee,

vie ilin viele cler üLrigen 8<livc:i/er 8täclte Izetüzen. (!s
LelcLeiclener Krlatz liefen im 8tacltgeLiete vertàieclene
VVeiLer, clie gegenüLer liniier aiierctings lartväLrencl aL-
nelnnen. Das Lentige (lelàleàt Kennt nacL clen Weniger-
veilier, clen ltütiveiLer aL 8t. (leorgen, tünt V cilier ant
Dreilinclen, clen iVIülilecKveiLer, üen Veil v eilier, clen llilcl-
veiller nncl clie Lurgveilier.

V erlcLieclene clieter WeiLerclienten clein L latter 8t.(lallen
seiner/eil als Iit<Llei<Le, in clenen LaupttäcLIicL Karpken
nncl 8clileien geLegt nncl gepflegt vnrclen, Lis Le vllrclig
varen, ant clem ltitcL cler KIotìermônàe als angenelime
/VLveàslnng im 8peitezettel /n ertàeinen. 8a lagen vor
/eilen inl lal clerDemnt in cler Leutigen VV eilisrvsicl "rolle
KarptenteicLe nncl ein veitsrer mäcLtiger KitàveiLer im
(lüLten, jener (legencl veLIià cler 8itter Locll oLen in cler

Vlnlcle, clie LcL gegen Klerisan LinzieLt nncl clie in grauer
Vorzeit einem Lauern namens (liLL geLärte. Dieter lil<L-
teicL Iletlancl Lis zu clen /Vppenzellsr Kriegen, va clie Vppen-
/eller clann clem KloLer „z'läcl'^ leinen Damm clurcLLacLen
nnâ mitLâllitàer I rencle. zntàauten, vie clie Walter lamt clen

teiLen Karpfen in clas tàanrigs 8ittert»Lel LinaLplnmptien.

IXoeil lieute LeiLt clas clem V eilier anliegencle Dülzlein

„ Weilreilcalz". Vns cler leergetlatienen VVeiliermnlcle ent-
tiancl ein 8nmptmaar mit 8ti euevaclis, in clelieil Vlitte ein
van nmliegenclen (Quellen getpielenes. lein veitlLicLreicLes
IläcLlein Lall, ln clieler Lalmnlcle Leclelten Lcli einige Ilanern
an, clie clas 8nmptlancl in VViesvacLs nmlzanten nncl clarant
illre KüLIein nncl Zielen Löteten. Da lcam eine neue Zeit,
va man üLerall 8tanveiLer nncl 8tanleen erricLtete, run
clie lantl leer /,, Lal tlietlenclen Walter cler LergLäcLe /,,
tammeln, Le nacLlier in tieilen ltüln en in clie Viele tiürzen
/n Litten, nncl clie LcL LieLei entvicLelncle leLenclige Krall
/um IletrieLe cler eleKtritàen 8tram lieternclen VlatcLinen

/,, vervenclsn. 8a lclilall man ancli clie Dtileite cles (lüLten-
maastalss mit einer iniiàtigen 8tanmaner acis DcgersLeimer
t, ran it aL, lallte 8itter nncl lanäKl, liacli aLen im /Vppen-
/ellerlancle nncl leitete Ls mittels zvei langer nnterirclilcLer
8toIIen in clas neue, rnncl I2()() tVIeter lange nncl 120 Vieler
Lreite 8tanLettein. 8a enttianclcler (lüLtenlee. 8eine Walter
(Letten Leute in zvei mäcLtigen ItaLrleitungen e, v a Lnnclert
Vieler tiek in clas 8ittertoLel LinaL nncl let/en clart clie I nr-
Lineii nnclVlatàinen cler 8t. (lallifcL-^VppenzellifcLen Krall-
verLe in IletrieL.

Den /aLIreicLen 8portLtcLern unserer 8taclt /nlieLe nncl
clamit cler Kantan 8t. (tallen /,, iienen gelclLringenclen
1 jlcLersirecliten gelange, letzte man in clas LIare Lergvatter
cles 8ees eine Vlenge rotgetuplìer I arellen ein. ÌVnn tiancl
cler (ltiLlenlee Lx nncl lsrtig cla; /n vas anclers lallte
er clienen, als VVatterLratl nncl LitcLe zu lietern! taLre-
lang Kannten ilin verLältnismällig nur venigs LsvoLner
8t. (lallens, Lis viecler eine neue Zeit Kam. LortväLrencl
meinte Là nämlicL clie ZaLI jener Vlänner nncl trauen,
clenen es im ilerzen veLe tat, venn Le clie ansgelàallenen
vilclleeren VVälcler clnràlàritten, venn Le ant clie llerge
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fliegen und keine Gemfen, Steinböcke und Adler mehr
fallen und feftftellen mußten, daß mit zunehmender Ent-
wäfferung und Entfumpfung des Flachlandes eine Vogelart
nach der andern für immer verfchwand. So cntfland allmäh-
lidi der Naturfchutzgcdanke. Ein Häuflein begeifterter
Männer hegte und pflegte ihn jahrelang mit großer Sorgfalt,

bis er groß und flark geworden, in das ganze Land
hinausflog, die Herzen des Volkes im Sturm eroberte und
für die große und edle Sache begeifterte.

Fall alle Staufeen find den Mannen vom Naturfchutz ein
Greuel. Warum? Wohl nicht darum, weil durch fie diefes
oder jenes Alpental mit nutzbringendem Waller gefüllt und
eine angenehme Belebung erfährt, fondern weil man es

nidit verlieht oder nicht verliehen will, das Seebild der
Landfdiaft anzupaffen und wenigflens die kalten toten Stau-
feeufer mittels Anpflanzungen freundlicher zu gehalten.
Wie häßlich fleht der Staufee aus, wenn er leer und öde
daliegt mit abgebröckelten, eingefallenen Ufern, was bei

Sdiwanenfamilie auf dem Gübfenfee. ehot..«-,-, k a. zumi.nhi.

feinem fteigenden und finkenden Wafferllancle jeden Tag
der Fall ifl. Glücklicherweife macht der Gübfenfee in diefer
Hinficht eine Ausnahme, denn feine Ufer find dicht mit
Weiden, Erlen und Birken bewachten. Redits und links des
blauen Sees fleigen dunkle Tannenwälder auf, in denen
Vögel, Füchfe, Rehe und Hafen wohnen. In das üppige
Weiden- und Erlendickicht rings um den See zog ein Heer
kleiner und großer Schmetterlinge ein, die fich darin häuslich

einrichteten, als ob fie das größte Redit dazu hätten.
„Aha! Iff das fo gemeint!" laditen die Zaunkönige und
Meislein des nahen Waldes und fetzten fidi ebenfalls im
Weidenbufdi feff, denn die fette S dim etterlingsfdiar lieferte
ihnen gar manchen feinen ßiflen. Und wenn die Schmetterlinge

in ihrem bunten Tancl und Flitter nun auf den See

hinausfliegen und im kriftallkiaren Wafferfpiegel eitel ihr
liebliches Bild betrachten, dann fchießen filbrige Forellen
gleidi Pfeilen aus der hellen Flut und fchnappen das
leichtfertige Komödiantenvolk herunter. Zuerft lchnitt man die
Weiden jedes Jahr bis auf ihre Stöcke zurück, ließ fie dann
aber den Schmetterlingen und Vögeln und nicht zuletzt
ihrer eigenen Schönheit willen flehen. Um auf den See
Leben zu bringen, fetzte man ein Schwanenpaar ein, das
zwei Sommer mit Erfolg brütete. Dann flogen Wildenten
zu, die in fdieuer Angft ihre Eier unter die Weidenftöcke
verflechten, ja zum Schrecken aller Filcher und Fifdiefler
kreuzte ein harmlofer Reiher einigemale den Seefpiegel.

Kurz und gut, nach und nach entwickelte (ich im Gübfen

ganz von felbft ein kleines Paradieslein. Mit Anbruch der
Jagdzeit aber hörte der liebliche Friede auf dem See mit
einem Schlage auf, denn ob des in die Vögel faulenden
Schrothagels floh alles auseinander. Da faßten im letzten
Sommer verlchiedene Naturfreunde aus St. Gallen und
Herisau den Plan, aus dem Gübfenfee und feinen umliegenden

Wäldern und Schluchten einen wilden Park zu fchaffen,
wild in dem Sinne, daß man von Anlagen im Tone der
Gärtnerkunft abließt, den leeren Hängen entlang aber mehr
Wald pflanzt, längs des Sees Pappeln in Alleen und Birken,
Föhren und Felben in Gruppen fetzt und clazwilchen Bänke
anlegt, auf denen das müde Volk in aller Ruhe zulchauen
kann, wie vielleicht ein Rehlein am Waldrand graft, wie eine
Schar Wildenten ins Waller einfällt oder mit klingendem
Fluge dem Fürftenland zuftrebt.

Die ft. gallifche Regierung erklärte den Gübfenfee als

Jagdfchongebiet, und die appenzellifche fchloß die Jagd im
Waldgebiete bis zum Stößelbach hinauf. So wird nun im
Gübfen draußen in kurzer Zeit ein herrliches Stücklein
Welt entließen zur Freude von klein und groß, von arm
und reich und aller, die an den Tieren des Waldes und an
den Vögeln des Sees ihren Spaß haben.

Die Stabt St.öallon, roeltbekannt buret] bie Fabrikation unb ben
Export iprer feinen Stickereien, liegt Dorgefcßoben an bie Canbesgrenze,
in einem grünen fjocßtale, beffen intime Schönheit jeben Fremben über=
rafcht. Breit auslaufenbe fjügelroellen trennen fie nom Uferlanb besBoben=
fees; im Rücken ftehen bie Dorberge bes Dlpfteins, einer ben anbern über=
ragenb. fjier begegnen fich bie tßurgauifcße unb bie appenzellifche Fanb=
fchafr, unb. fo ift trop ber geographifcß nicht günftigen Cage bie Stabt
St. Sailen ber tpirtfcßafflicbe TTTittelpunkt bes großen 6ebietes zroifcfjen
Bobenfee unb Säntisgebirge geroorben. Um bie Tfbtei flebelten fich bie
beDorzugten Sotteshausieute ari, unb [cßon im 13. Jaßrbunbert erhielt
bie junge Stabt Dorn Reihe Prinilegien unb Reichsfreißeit. Die Siebelung
roueßs zur angefehenen Republik. Die Bürgerfcßaft machte fich non ber
fjerrfcfjaff bes Klafters frei unb fanb Unfcßluß an ben Bunb berEibgenoffen,
mit bem es als »zugeroanbter Ort« eine Scßickfalsgemeinfcßaft bilbete.

Qtoei ©ebteffe bon TGerttet 3öl? anneo ©uggenfetm.
1teher Seine TGälSer £>irt

o GSrbc

TGeff Ser Tßinb,
2Xn Seinen rVctfen
o Gr Sc

9Tagen bie ©frönte,
Unb Seine ©efeföpfe
o Gr be

Tßelfen bafin.
216er in Seinen TScilbern
o Gr be

©Ingen nod) immer bie Toögel
Saefelbe Sieb,

Itnb Seine Tßolfen
llnb ©ferne
0 Gr be

Tßanbern noch immer inte etnff
1t eh er Sir.

*
Tßo i'fnb Sie jungen Sofen all Sabin

3m leeren DTad)fgebäube mofnf
3er Metdje, !alfe, Böfe SfTtonb.

3tc Säume ffe£>en frterenb, groß unb äff.
Sie jungen Reiben nafm em ©d)Iaf gefangen,
@ic fittb gttr bttnfeln SCTtuffer feimgegangen.

stiegen nncl Iceine (Gemsen, 8teinl,öcl<e nncl /Vclle>^ >nelvr

lnlien cmcl fettttellen mnflten, clall mit xunelunsncler I.nt-
wnlleirnrg vincl Ikntfnmplcnig clés llnclrlnncles ein« Wrgelnrt
nncli cler nnclern lnr immer vei lcliwnncl. 80 entlìnncl nllmnlr-
liclr clei^ XVctnrlclrutxgeclnnlve. lin lä allein Izegeilìerter
Vlnnner Iregte nncl pflegte ilm jnlnelnng mil groller 8org-
fnlt, Iris er groll nncl ltnils geworclen, in clns gnnxe I-nncl

lii>innsllog, clie Herren cles V olives iin 8tnrm eroberte nncl
lnr clie grolle nncl eclle 8nctre Iregeilterte.

fält alle 8tnuleen lincl clen plannen vom lXntnric.lv n ix ein
Vlrenel. VVnrnm? Wolil niclrt cln>nnn, weil clrncli lie clieies
acier jenes /VIpentnI mit nntxbringenclem Waller gelnllt nncl

eine nngenelrme llelelrnng erinlnt, lcvnclern weil mnn es

niclit veriìelvt ocler niclrt verttelren will, clns 8eelrilcl clsr
I snxllilndl nnxupnilen nncl wenigstens clie Icnlten toten 8tnn-
leenler mittels rVnlrtlnnxnngen trennclliclre!' xn gettnlten.
Wie lrntlliclr ftelrt cler 8tnuiee nus. wenn er leer nncl öcle

clnliegt mit nbgebröclcelten, eingefallenen Ufern, was bei

Lcliwanentamilic: auf clom Uübtentoe. vko,,e
feinem tteigenclen nncl frnlcenclen Wnllerttancle jeclen Vag
cler lall iiì. (llncìliclrerweite lnncbt cler (tubleirlee in clieier
I linltclit eine Vrsnalnne, clenn feine Eler ffncl clicln mit
Weiclen, lärlen nncl Ilirlcen bewnclrfen. ltcxlns nncl linlcs cles

Irinnen 8ees steigen clnnlcle l nnnenwälcler nni, in clsnen
Vögel, lncbte, Ilebe cincl llnfe>r wobnen. In clns üppige
Weiclen- nncl trleixlxlcnbi rings nm clen 8ee xag ein l Ic er
lvleiner nncl groller 8clrmetterlinge ein, clie ltcir clnrin Irans-
liclr einriclrteten, nls ob lie clns gröllte Ileclrt clnxn Irntten.
„Vlrn! Iiì clns io gemeint!" lnclrten clis /.acnrbönige nncl
V eis lein cles n alien Wnlcles nncl letxten brclr ebenfalls im
Weiclen bnlcb feft, clenn clie fette 8clrmetterliirgsfclrnr lieferte
ilriren gnr mnnclven feinen lütten, lncl wenn clie 8clrmetter-
linge in ilnem bunten lancl nncl Flitter nnn nnf clen 8ee
binnnslliegen nncl im lvriftnlllclnren Wasserspiegel eitel ibr
liebliclres Ililcl betrachten, clnnn lelriellen blbrige Forellen
gleicb bteilen nns cler bellen blcrt nncl bclrnnppen clns leicln-
fertige Xomöclinntenvollc Irernnter. /nertt lcbnitt mnn clie
Weiclen jecles tnlvr Iris nnt ilrre 8töclce xnrücb, lieil lie clnnn
nlrer clen 8cbmetterlingen rincl Vögeln nncl niclrt xnletxt
ilrrer eigenen 8cböiilreit willen ttelren. Vm nnf clen 8ee
l elren xn lrringen, fetxts mnn ein lsctiwnnengnnr ein, clns

xwei frommer mit l .rlolg lrrntete. Dnnn flogen >Vilclenten

xn, clie in lciiener /Vigtt ilrre liier unter clie VVeiclenftöclce
verfìeclcten, jn xnin Xclireeken nller I'itclrer nncl l'ilclrelter
lcrenxte ein Irnrmlnfer lteilrer sinigeinnle clen 8eelpiegel.

lvcnx nncl gcit, nnclr cnicl nnclr entwiclcelte llclr im (tnlrten
gnnx von tellrlt ein t lein es I'nrn.lieslein. VI i t ^nlrrnclr cler

.lngclxeit nlrer lrörte cler lielrliclre 11 iecle nc>k clem 8ee mit
einem Xclrlnge nnl, clenn olr cles in clie Vögel fnnlenclen
8clrrotlrngels tiolr nlles nuseinnncler. l)n tnilteii inv letxten
Xoinmer verlclrieclene IXntnrf> enncle nns 8t. (lnllen nncl
Vleitsnn clen l'lnn, nns clem (tülzleniee nncl feinen nmliegen-
clen VVslclern nncl 8elrluclrten einen wilclen !V>rt xn sclrntten,
wilcl in clem 8inne, clnlt mnn von -Vnlngen iin Vone cler
(tärtnerlcnntt nlrüelrt, clen leeren ttnngen entlnng nlrer melrl^
VVnlcl pflnnxt, längs cles 8ees l'nppeln in Vlleen nncl ltirlcen,
l olrren nncl I ellren in Vtrnppen fetxt nncl clnxwilclven ltänlce
nnlsgt, nnf clenen clns nrncle Volle in nller ltnlre xnlclrnnen
Ivnnn, wie vielleiclrt ein ltelrlein nm VVnlclrnnci grnlt, wie eine
8clrnr VVilclenten ins Walter einfällt ocler init lelingenclem
l luge clem I cnttenlnncl xnltrelrt.

Die fi. gnllitclre ltegiernng erlelnrte clen (tnlrlenfee nls

tagäsctrongelriet, nncl clie nppsnxellilctre tclrlolt clie tngä im
Wnlclgslriete Iris xum 8töltellrnctr Irinnnf. 80 wircl nnn im
(tülrfen clrnntlen in lenrxer /feit ein Irerrliclres 8tüclelein
Welt entttelren xur IVencle von lelein nncl groit, von arm
nncl reictr nncl aller, clis an clen Vieren cles Wnlcles nncl an
clen Vögeln cles 8ees ilrren 8pnit Irnlren.

Die 5tsdt Zt.SZIIen, weltbeksnnt durch die tubrikution und den
export chrer feinen Vtickereien, liegt vorgeschoben an die Lundesgrenee,
in einem grünen ljochtnle, dessen intime Zchörcheit jeden fremden
überrascht. Lreit suslsufende ljügelwellen trennen sie vom Userlsnd des Loden-
sees; im Lücken stehen die vorderge des Mpsteins, einer den nndern
überragend. hier begegnen sich die thurgguische und die nppenxellische
Landschaft, und so ist trop der geographisch nicht günstigen Lage die 5tsdt
5t. Sallen der wirtschaftliche Mittelpunkt des grohen Sebietes Zwischen
Lodensee und Väntlsgedirge geworden. Um die Lbtei siedelten sich die
bevorzugten Sotteshausleute an, und schon im 1Z. sahrhundert erhielt
die junge 5tadt vom Leiche Privilegien und Leichssreiheit. Die 5>edelung
wuchs xur angesehenen Lepublik. vie Lürgerschast machte sich von der
Herrschaft des Klosters frei und fand vnschluh an den Sund der Lidgenossen,
mit dem es als »Zugewandter Ort« eine 5chicksalsgemelnschaft bildete.

Zwei Gedichte von Werner Joh annes Guggenheim.
Ueber deine DVälder hin
0 Erde

Weht der Wind,
An deinen Felhen
0 Erde

Neigen die Ströme,
Und deine Geschöpfe
0 Erde
iWclk'cn dahin.
Aber in deinen iWäldcrn
0 Erde

Singen noch immer die Vögel
dasselbe Lied,
Und deine Wolken
Und Sterne
0 Erde
iWandern noch immer wie einst
Ueber dir.

!Wo sind die jungen Toten all dahin?

Im leeren Nächtgebäude wohnt
Der bleiche, kalte, böse NVond.
Die Bäume stehen frierend, groß und alt.
Die jungen Helden nahm ein Schlaf gefangen,
Sie sind znr dunkeln Mutter heimgegangen.
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